Alfred-Wegener-Schule Kirchhain

Schulentwicklungsgruppe (SEG)

Protokoll der Sitzung vom 9.6.2008
Ort: Raum 216 (Neubau)

Zeit: 13.45-16.00 Uhr

Anwesende: Fr. Beuermann, Fr. Daum-Klewitz, Hr. Klaiss, Fr. König, Hr. Lindner, Fr. 

                    Lingen-Kaulen, Hr. Moeller, Fr. Pohlenz, Fr. Schneider, Fr. Seibel, Hr. Werner

                    Fr. Rein-Sparenberg (Martin-Luther-Schule, Marburg)

                    Fr. Hees ( Schulleiterin der Otto-Ubbelohde-Schule, Goßfelden)
· Hr. Moeller begrüßt die beiden Gäste, Frau Hees und Frau Rein-Sparenberg, und die 

      Mitglieder der Schulentwicklungsgruppe. 

· Das Protokoll vom 7.5.2008 wird einstimmig genehmigt.

-     Hr. Werner fasst die komplexe Aufgabenstellung der SEG zusammen. Zum einen 

      soll sie die Schulentwicklung dokumentieren, zum anderen Zielvereinbarungen 
      entwickeln, die sowohl den Inspektionsbericht einbeziehen als auch bereits bestehende

      Entwicklungen in der Alfred-Wegener-Schule. 
      Bis zu der geplanten pädagogischen Konferenz (derzeit geplant am 20.8.2008) sollen 

      von der SEG in Kleingruppen Ziele zu verschiedenen Themen formuliert werden, auf

      die das Kollegium während der Konferenz noch Einfluss nehmen kann. Anschließend 

      werden diese terminierten Zielvereinbarungen dem Staatlichen Schulamt vorgelegt. 

· Fr. Hees , deren Schule Pilotprojekt gewesen ist, weist darauf hin, dass ein 

      Inspektionsbericht die Situation der Schule von außen widerspiegelt. Die Schule muss
      den Bericht „von innen lesen“. Es gilt,  bestehende Entwicklungen weiterzuführen und 

      zu recherchieren, wo der Inspektionsbericht Ergebnisse spiegelt, die zur Entwicklung 

      passen.  Es müssen Themen gefunden werden, die realistisch in der Umsetzung sind. 

      Verbindliche Zielvereinbarungen brauchen Ressourcen. 

· Fr. Lingen-Kaulen betont, dass die Arbeit der SEG immer transparent sein und auf 

     einer breiten Basis (Einladung von Gästen, offene Entscheidungen) stattfinden muss.

· Fr. Rein-Sparenberg empfiehlt, die wichtigsten Themen der Alfred-Wegener-Schule zu  clustern.  Es ist sinnvoll, nur wenige Ziele anzugeben, die z.T. die ganze Schule,
z. T. nur einzelne Schulzweige betreffen. Weitere Ziele sollten parallel dazu schulintern verfolgt werden.

     -    Fr. Hees macht an einem Beispiel (Bewegungsförderung in Pausen) deutlich, dass das 

           Finden eines Ziels ein Prozess sein kann. 
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· Hr. Werner benennt verschiedene Ziele, die z.T. die ganze Schule, z.T. nur einzelne 

      Schulzweige betreffen:

      - Verbindung von Haupt- und Realschule

      - „G8“

      - Ganztagsschule

· Fr. Rein-Sparenberg bestätigt, dass z.B. das Thema „Ganztagsschule“ Teil der

      Kritik der Schulinspektoren ist. Es stellt sich die Frage, wie weit die Bereitschaft des 

      Kollegiums für eine Ganztagsschule ist. 
· Hr. Werner gibt zu bedenken, dass die Landesregierung nach der Einführung der 

Mittagsbetreuung und der Errichtung des Neubaus bislang keine weiteren Schritte zur vollständigen Ganztagsbetreuung genehmigt hat. Eine offene Ganztagsschule ist noch nicht in Sicht. Es stellen sich daher erst einmal die Fragen: Wie gestalten wir die Mittagspause? Ist eine Rhythmisierung sinnvoll?

· Fr. Daum-Klewitz führt vor Augen, dass eine Ganztagsschule die
      Anwesenheitspflicht aller Lehrer auch am Nachmittag notwendig  machen kann. Die 

      Landesregierung stellt Lehrer für Kinder mit Förderbedarf in Aussicht. 
· Fr. Seibel (Elternvertreterin) schildert, dass der Druck auf die „G8-Schüler“ enorm ist. 

Viele Kinder wechseln in den Realschulzweig. Die Ganztagsschule wäre ein

 sinnvolles Angebot für Schüler aus sozial schwachen Schichten, die nur begrenzt 

 Nachhilfeunterricht finanzieren können.

· Fr. Rein-Sparenberg führt zurück zum Inspektionsbericht und erinnert daran, dass dort auch die Stärken der Alfred-Wegener-Schule benannt werden. Auch diese sollten weiterentwickelt werden und sich in den Zielvereinbarungen wiederfinden.
-     Hr. Moeller möchte konkrete Vorschläge für die Vorgehensweise der SEG 

       hinsichtlich der Einbindung des Kollegiums in die dem Staatlichen Schulamt 

       bis zum Dezember/ Januar vorzulegenden Zielvereinbarungen.

· Fr. Hees weiß aus ihrer Erfahrung, dass die endgültige Formulierung der

      Zielvereinbarungen ein längerer Prozess mit vielen Rückkopplungsschleifen zwischen 

      Schule und Staatlichem Schulamt ist. 

· Hr. Klaiss macht darauf aufmerksam, dass die Förderschule ein individuelles Ziel 

braucht. 

· Fr. Lingen-Kaulen erinnert daran, dass ein Kritikpunkt der Schulinspektion sich

      darauf  bezog, dass die Schulzweige nebeneinander her laufen. Deshalb sollte man in 
      der SEG-Konferenz Wert darauf legen, Schulzweig-Gruppenarbeit zu vermeiden.

· Hr. Werner weist auf die Notwendigkeit hin, die pädagogische Konferenz als Teil des 

      Meinungsbildprozesses zu organisieren.  

· Fr. Hees rät zu einer guten Ballance zwischen Vorstrukturierung und Offenheit. Ziel 

     sollte sein, Prioritäten/ Schwerpunkte herauszufinden, bei denen die Kollegen 
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      „mitgehen“. Sie müssen am Konferenztag priorisieren können, damit ein Prozess
       gewährleistet ist. 

· Hr. Werner hält in der Konferenz nur eine Richtungsfestlegung für sinnvoll. 

-    Fr. Rein-Sparenberg weiß, dass professionelle Ergebnisse in übergeordneten
      Gruppen zustande kommen, weniger in schulzweigspezifischen.

· Hr. Werner schlägt vor, für die pädagogische Konferenz einen externen Moderator

      als Entlastung einzuladen, der den Auftrag erhält, die Schulentwicklung in Gang zu 

      bringen.

· Fr. Rein-Sparenberg ist sich sicher, dass Schulen, die im Zielvereinbarungsprozess 

      stehen, die Schulinspektion positiv bewerten. Es geschieht eine notwendige 

     Weiterentwicklung durch den Anstoß von außen.  

· Hr. Werner stellt klar, dass die SEG zum fest installierten Tagesordnungspunkt von 

      Gesamtkonferenzen werden wird. 
· Fr. Lingen-Kaulen schlägt vor dass sich die Mitglieder der SEG bis zur 

nächsten Sitzung (6.8.2008, 14.00 Uhr, R 216)  in Kleingruppen zusammenfinden, um ein paar Aspekte zu bearbeiten. 
Es kommen folgende Gruppen zustande:

· Gesamtschule: Hr. Klaiss und Hr. Lindner
· Unterrichtskultur: Fr. Lingen-Kaulen und Hr. Moeller

· Pädagogischer Konsens: Hr. Werner

· Pausenhofgestaltung/ Gebäudeausstattung: Fr. Beuermann und Fr. Polenz

· Ganztagsschule und Rhythmisierung: Fr. König und Fr. Schneider
· Kommunikation (aus Sicht der Eltern auf Grundlage des Berichtes): Fr. Seibel

· Die Arbeitsergebnisse dieser sechs Gruppen sollen während der Sommerferien allen

      Mitgliedern der SEG über die Mail-Adressen zugänglich gemacht werden, damit sich

      jeder unter Einbeziehung der Aspekte den Inspektionsbericht bis zur nächsten Sitzung 

      am 6.8.08 nochmals zu Gemüte führen kann. So kommt die SEG vermutlich einen 
      Schritt auf dem Weg zur Zielvereinbarung auf der Basis des Schulinspektionsberichtes 
     weiter. 

· Hr. Werner regt an, den Termin für die pädagogische Konferenz evtl. auf einen 
Termin nach dem pädagogischen Tag  (17.9.2008) zu verlegen, zumal auch dort Handlungen und Folgen erwachsen sollen. 

Für das Protokoll: ________________________

Kirchhain, 16.6.2008
